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Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
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Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindegamt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſhland. Herzog Ernſt Auguſt von Braun

ſchweig hat bei ſeinem ſoeben abgeſtatteten Antritts
beſuche am kaiſerlichen Hofe zu Berlin eine unge
mein auszeichnende Aufnahme gefunden, das ganze
ofſtzielle Zeremoniell des Berliner Hofes war zum
Empfanges des fürſtlichen Schwiegerſohnes des

Kaiſers aufgeboten. Kaiſer Wilhelm empfing, um
erzog Ernſt Auguſt

ch bei de lurz vor l Uhrſten Ankunft auf dem Potsdamer
zu Berlin. Die gegenſeitige Begrüßung zwiſchen
den beiden Monarchen trug einen ſehr herzlichen
Charakter Nach ſeinem Eintreffen im Reſidenz
ſchloſſe wurde Herzog Ernſt Auguſt von der Kaiſerin
und den Prinzeſſinnen begrüßt. Abends war Gala
tafel im Schloſſe, bei welcher der Kaiſer und der
Herzog Trinkſprüche miteinander austauſchten. Der
Kaiſer gedachte in ſeinem Toaſt der langen engen
Beziehungen zwiſchen Preußen und Braunſchweig
und knüpfte hieran den Ausdruck der Hoffnung,
daß zwiſchen beiden Staaten in aller Zukunft der
Geiſt engen bundes freundlichen Einvernehmens
herrſchen werde. Weiter ſprach der Kaiſer die be
ſtimmte Zuverſicht aus, daß Herzog Ernſt Auguſt
ſein Gelöbnis für Kaiſer und Reich mit deutſcher
Dreue erfüllen werde. Zuletzt begrüßte er den
Herzog als ſeinen Schwiegerſohn und ſchloß mit
einem Hoch auf den Herzog und deſſen Gemahlin,

Ein armes Mädchen.
Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheingau,

8 S Nachdruck verboten
Mit traurigem Herzen entfernte ſich Martha

Sie hatte ſo große Hoffnungen auf dieſe Anfrage
gebaut, ſich eines Erfolges ſo ſicher geglaubt, daß
der Mißerfolg ſie faſt zu Boden ſchmetterte. Wie

ſie durch den Laden gekommen, wußte ſie nicht,
denn ihre Sinne wirbelten, ihre Füße wankten,
bis ſte umzuſinken fürchtete. Jn der friſchen Luft
erholte ſie ſich jedoch bald wieder und nahm ihre
ganze Willenskraft zuſammen. Ste mußte Be
ſchäftigung finden und zwar ſogleich, denn ihre
Barſchaft reichte nur noch für wenige Tage. Jhren
Stolz gewaltſam niederkämpfend, betrat ſie einen
anderen, großartigen Laden, doch hier war der
Empfang noch entmutigender als zuvor. Der Prin
zipal, dem ſie ihr Anliegen vortrug, drehte ihr den
Rücken zu und murmelte etwas von „dutzendweiſen
täglichen Anerbieten dieſer Art“. Trotzdem ver-
ſuchte es Martha ein drittes und vfertes Mal, doch
ſtets mit dem gleichen Mißerfolg.

Schon brach die Dämmerung herein, als ſie in
eine Nebenſtraße einlenkte, mit der ſchwachen Hoff
nung, in einem kleineren Geſchäfte vielleicht noch
eine Stelle zu finden.

„Was gibt's Was wünſchen Sie?“ tkönte es
ihr barſch entgegen, als ſie in einem beſcheidenen
Laden eintrat. Der Sprecher war ein kleiner, mür
riſch und roh ausſehender Mann, deſſen Miene

Bahnhofe

die ihren erlauchten Gatten leider nicht nach Berlin
hat begleiten können. Jn ſeinem Erwiderungstoaſt
auf den Kaiſer und die Kaiſerin beteuerte Herzog
Ernſt Augnuſt, er werde es als eine der weſent
lichſten Aufgaben ſeiner Regierung betrachten, zum
Reiche, zu Preußen und vor allem auch zum Kaiſer
gute ſtaatliche und perſönliche Beziehungen zu
pflegen. Er wies dann auf das ihn mit dem
Kaiſer und dem kaiſerlichen Hauſe verbindende enge
verwandtſchaftliche Band hin, ſchließlich ſeinem Be
dauern Ausdruck verleihend, daß ihn die Herzogin
nicht nach Berlin habe begleiten können. Am
Sonnabend hielt der Kaiſer mit den kapitelfähigen
Ordensrittern des Schwarzen-Adlerordens ein Ka
pitel im Berliner Reſidenzſchloſſe ab, wobei die
feierliche Jnveſtitur der neuernannten Ritter dieſes
höchſten preußiſchen Ordens, unter denen ſich auch
der Herzog Ernſt Auguſt befand, vollzogen wurde.

Die neue preußiſche Staatsanleihe, betragend
400 Millionen in Aprozentigen Schatzanweiſungen,
iſt vom Konſortium für preußiſche Anleihen zu
96 Prozent übernommen worden. Von dieſern
Betrag ſind 50 Millionen bereits feſt übernommen
die reſtlichen 350 Milltonrn Mark gelangen am 29
Januar zum Kurſe von 97 Prozent zur öffentlichen
Zeichnung.

Preußiſcher Landtag.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurden an

Sonnabend die Verordnungen betreffend Bekämpf
ung der akuten, ſpinalen Kinderlähmung in den
Regierungsbezirken Hannover und Wiesbaden,
wiederſpruchslos zur Kenntnis genommen. Der
Geſetzentwurf, betreffend die Zuſtändigkeit der Ge
richtsſchreiber der Amksgerichte für die öffentliche
Beglaubigung einer Unterſchrift, wurde in zutref
fender Weiſe vom konſervativen Abgeordneten Del
brück als zweckmäßig und nach Form und Jnhalt
als unbedenklich bezeichnet. Das Haus folgte die
ſein Ausführungen und ſtimmte deshalb dem An
trage des Redners zu, die Vorlage ohne weitere
Kommiſſtonsberatung in erſter und zweiter Leſung

verändert

Mit imatter Stimme brachte ſie ihre Bitte vor.
„Nein, ich brauche niemand,“ war die haſtige

Entgegnung. „Habe für mich allein kaum genug
zu kun. Die großen Läden nehmen einem das
Brot vom Munde weg.“

Martha lehnte ſich erſchöpft einen Moment an
die Tür an, um die neue Enttäuſchung zu über
winden.

„Nun, warum gehen Sie nicht rief der Mann
zornig. „Jch ſage Jhnen, ich brauche niemand.
Hinaus! Mir ſcheint, Sie haben es auf meine
Ware abgeſehen.“

Bei dieſen Worten erhob er einen Stock und
machte eine drohende Geberde.

Jn hellem Entſetzen eilte Martha aus dem
Laden ihr ſchien dieſer Mann, den der ſchlechte
Geſchäftsgang bitter und mißtrauiſch gemacht, gleich
einem wilden Tier, vor dem man die Flucht ergreifen
müſſe, um nicht zerſleiſcht zn werden. An dieſem
Abend war die arme Waiſe wirklich der Verzweif
lung nahe. Jhr Mut war gebrochen, ihre Geſund-
heit wankend geworden. Unter heißen Tränen
uüberzählte ſie, in ihrem Stübchen angekommen,
immer und immer wieder den Jnhalt ihrer Börſe.
„O, daß es ſo weit mit mir kommen mußte
klagte ſie. „Noch ein paar Schillinge bleiben mir,
wenn ich die Penſion für die letzte Woche vezahlt

anzunehmen. Den weitaus größten Teil der Be
ratungszeit nahm die erſte Leſung des Entwurfs
eines Wohnungsgeſetzes in Anſpruch. Der Miniſter
Dr. Sydow, der den Geſetzentwurf vorlegte, er
klärte, daß mit dieſer Vorlage das Problem gelöſt
werden ſoll, geſunde und billige Wohnungen in
genügender Zahl zu ſchaffen. Es wird auch eine
Ausdehnung der lex Adickes auf die ganze Mo
narchie vorgeſehen. Die Wohnungsaufſicht ſei un
bedingt eine Angelegenheit der Geineinden, deshalb
ſoll durch den Geſetzentwurf auch die Errichtung
eines Wohnungsamtes für alle Gemeinden mit noch
mehr als 100000 Einwohnern obligatoriſch gemacht
werden. Es werde von der Regierung dankbar
anerkannt, daß der Landtag durch verſchiedene Re
ſolutionen ſeine Bereitwilligkeir kund gegeben habe,
ſich an der notwendigen Regelung des Wohnungs-
weſens zu beteiligen und dadurch nicht zuletzt zur
Vorlage des Geſetzentwurfs beigetragen habe. Der
Konſervative von Haſſell betonte die Wichtigkeit der
Vorlage, die ſich eine Regelung des Wohnungs-
weſens zur Aufgabe geſtellt habe. Ein Wohnungs-

geſetz ſei notwendig für die Städte und beſonders
ür Jnduſtrieſtädte. Seine politiſchen Freunde
könnten aber nicht dem zuſtimmen, daß das Geſetz
auch allgemein giltig auf das platte Land ausge
dehnt werde. Deshalb müßten in der Kommiſſion
die Beſtimmungen, welche eine Ausdehnung des
Geſetzes nicht nur für die Städte mit einer gewiſſen
Einwohnerzahl, ſondern auch auf ganze Regierungs
bezirke vorſehen, eine entſprechende Aenderung er
fahren. Die Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter
auf dem Lande wären immer noch viel beſſere als
in den Groß und Jnduſtrieſtädten. Außerdem
halten ſich die Landarbeiter den ganzen Tag in der
friſchen Luft auf. Wenn die Wohnungsverhältniſſ
auf dem Lande wirklich ſo ſchlechte wären, wie es
auf der linken Seite des Hauſes immer noch be
hauptet wird, wie iſt es dann möglich, daß vom
Lande immer noch die meiſten und auch kräftigſten
Rekruten kommen Seine des Redners po

abe, u VGott, was ſoll aus mir werden
Sie ſtützte den müden Kopf in die Hand und

verſetzte ſich im Geiſte zurück in das liebe, alte
Häuschen, in die glücklichen Zeiten, wo ſie mit
Paul und dem geliebten Vater das Aufgehen des
Mondes hinter den Baumgipfeln oder das Er-
ſcheinen des Abendſternes im Weſten beobachtet
hatte. Die Erinnerung an jene herrlichen Abende
machten ihr die ſetzige Vereinſamung ſchrecklicher
denn je, und große Tränen rollten über ihre
blaſſen Wangen. Martha gedachte des ſtillen
Fricdhofes, wo ihr Vater der Auferſtehung ent
gegenſchlummerte, ſie gedachte der ehrwürdigen
Kirche, der alten Bäume, des ruhigen Deiches, Und
eine heiße Sehnſucht überfiel ſte, an der Seite des
Vaters in ihrem Sarge ruhen zu dürfen. Doch in
der nächſten Minute wies ſte reuig den ſündhaften
Gedanken von ſich. „Himmliſcher Vater rief ſie,
auf ihre Knie niederſinkend, „errette mich von der
entſetzlichen Verſuchung. Gib mir Kraft, dieſen
Kelch des Leidens ohne Murren zu leeren Du biſt
der Waiſen, o erbarme dich meiner in dieſer Stunde
der Not!“

Neugeſtärkt erhob ſich Martha und begab ſich
zur Ruhe. Zum erſten Mal wieder ſeit vielen
Wochen erfreute ſte ſich eines erquickenden Schlafes
und vor dem Erwachen hatte ſte einen wunder
ſchönen Traum. Sie ſah den Himmel in ſeiner
ganzen, unvergleichlichen Glorie, und die verklärke
Geſtalt ihres Vaters trat auf ſte zu und ſprach ihr
Troſt und Mut zu.



dafür eintreten, daß das platte Land von den ge
ſetzlichen Beſtimmungen ausgenommen werde, da
eine geſetzliche Regelung des Wohnungsweſens für
das platte Land abſolut nicht notwendig ſei. Er
beantrage die Vorlage einer Kommiſſion von 21
Mitgliedern zu überweiſen. Da das Geſetz erheb
liche Eingriffe in die Rechtsphäre der Eigentümer
und Hypothekengläubiger mit ſich führe, müſſe man
vorſichtig zu Werke gehen und nach Möglichkeit
Unzuträglichkeiten zu vermeiden ſuchen. So weit
als möglich werde die Wohnungsaufſicht ſich auf
Ermahnung und Belehrung beſchränken müſſen
und nur im äußerſten Fall zu Zwangsmaßregeln
greifen. Die Regelung der Wohnungsfrage ſei eine
der wichtigſten Kulturaufgaben der Gegenwart
Abgeordneter Dr. Würmeling vom Zentrum meinte,
man werde ſehr genau prüfen müſſen, ob man
nicht bei Annahme des Geſetzes zwiſchen Stadt und
Land werde differenzieren müſſen. Die Kommiſſion
möchte er aus 28 Mitgliedern zuſammengeſetzt ſehen.
Auch die Vertreter der anderen bürgerlichen Par
teien ſtellten ſich der Vorlage wohlwollend gegen
über, die jedenfalls eine gute Grundlage ſei für
eine Verſtändigung in der Kommiſſion. Selbſt die
Sozialdemokratie erklärte, daß ſie dem Geſetzent
wurf nicht prinzipiell ablehnend gegenüber ſtänden,
Da ſie im Hinblick auf die „ungeheure Wohnungs
not“ mit jeder Abſchlagszahlung zufrieden wären.
Die Vorlage ging an eine Kommiſſion von 21
Mitgliedern

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Freitag nach Be

antwortung einiger kurzer Anfragen, ziemlich aus
führlich über einen Antrag, betreffend Hinaus
ſchiebung des Termins zur Abgabe der Vermögens
erklärung für den einmaligen, außerordentlichen
Wehrbeitrag, verhandelt. Der Antrag, unterzeichnet
von Mitgliedern der konſervativen, der national

Eine Woche ſpäter ſah ſich die Waiſe gezwun
gen, ihre ſeitherige Wohnung gegen eine noch be
ſcheidenere zu vertauſchen. Das Koſthaus, in wel
chem ſie ein billiges Stübchen mietete, war in einer
engen Nebenſtraße gelegen und hauptſächllich von
Schneiderinnen und anderen Arbeiterinnen bewohnt.
Marthas Lage war jetzt eine derartige, daß ihr jede
Beſchäftigung, auch die untergeordneteſte, erwünſcht
geweſen wäre. Die bitterſte Not ſtand vor der Tür,
und um ſie noch eine Zeitlang draußen zu halten,
verpfändete die Arme ein Kleidungsſtück nach dem
anderen, bis ihr zum Schutz gegen die bevorſtehende
Winterkälte nur noch ein dünner Shawl geblieben
war. Endlich, als ihr jeder andere Ausweg ver
ſchloſſen war, faßte ſie den ſchweren Entſchluß, ein
Nachweiſungsburean für Dienſtboten aufzuſuchen

Nachdem ſie das übliche Einſchreibegeld erlegt,
gab man ihr die Adreſſe einer Dame, welche eines
Zimmermädchens bedurfte. Trotz ihres dürftigen
Anzuges glich Martha dennoch ſo wenig einer Be
werberin um dieſe Stelle, daß man ſie in dem vor
nehmen Hauſe in das Empfangszimmer führte

dies Jahr ein geſegnetes werden möge

brauchte über zwei Stunden zu einer retoriſchen
Leiſtung, die nochmals beweiſen ſollte, das die Re
gierungsvorlage in Grund und Boden zu verdam-
men und nur die allgemeine, überall giltige, völ-
lige Sonntagsruhe das einzig Richtige ſei. Vom
Zentrum wurde abermals für volle Berückſichtigung
der verſchiedenen lokalen Jntereſſen bei der Sonn
tagsruhe eingetreten.

Jm Reichstage wurde am Sonnabend die zweite
Leſung des Etats beim Reſchsamt des Jnneren be
gonnen. Zunächſt ſang der Abgeordnete Schmidt
ein über zwei Stunden langes ſozialdemokratiſches
Klagelied, das den bekannten Erfolg hatte, daß ſich
der Sitzungsſaal faſt vollſtändig von Abgeordneten
leerte. Die Landarbeiter flüchten nach ſeinen Aus
führungen vor dem Terrorismus der Großgrund
beſitzer in die Jnduſtrieſtädte. Dort herrſchen aber
ebenfalls elende Verhältniſſe, beſonders in den Berg
werksbezirken. Ueberall herrſchte Elend unter den
Arbeitern, bei der Berliner Omnibusgeſellſchaft, im
Binnenſchiffergewerbe und allen möglichen anderen
Erwerbsberufen, in denen Arbeiter beſchäftigt ſind.
Seine Uebertreibungen veranlaßten den Redner zu
Ausführungen, die wiederholt vom Präſidenten
rektiftziert werden mußten. Dem ſozialdemo-
kratiſchen folgte nur noch ein Redner, dann ver
tagte ſich das Haus. Der Volksparteiler Dormann,
der mit ſeinen Ausführungen die heutige Debatte
beendete, betonte, daß noch nie ſoviel ſozialpolitiſche
Arbeit geleiſtet worden ſei, wie in den beiden letzten
Jahren, doch müßte man ſich vor einem allzu
ſchellen Tempo hüten, mit dem man eine geſunde
Sozialpolitik nur ſchädigen könnte.

M

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Anläßlich des am Sonntag in

Berlin ſtattgehabten Krönungs- und Ordensfeſtes
wurde Herrn Oberſtleutnant von Grävenitz, Kom
mandeur der Königl. Militär-Knaben-Erziehungs
anſtalt hierſelbſt der Königl. Kronenorden 3. Kl.
Allerhöchſt verliehen.

Annaburg. (Sitzung der Gemeindevertre
tung.) Die am Donnerstag voriger Woche abge
haltene Sitzung wurde als erſte im neuen Jahre
von Herrn Gemeindevorſteher Dr. Albers mit einem
kurzen Ausblick auf die Bedeutung dieſes Jahres
für die Entwickelung der Gemeinde eingeleitet. Für
die Löſung mancher weittragenden Aufgaben erbat
ſich der Gemeindevorſteher die treue Mitarbeit der
Verſammlung und ſprach den Wunſch aus, daß

Die Ver
ſammlung nahm zunächſt Kenntnis von der ordent
lichen und außerordentlichen Reviſton der Kaſſen,
bei denen ſich Anſtände nicht ergeben hatten und
bewilligte ſodann in Anbetracht der beſchränkten
Raum verhältniſſe debattelos die Koſten für die An
mietung und einfache Ausſtattung eines kleinen
Sitzungsraumes im jetzigen Gemeindeamt in antei
liger Höhe von 30 Mk. Ebenſo wurde der Not
wendigkeit einer Reiſe des Herrn Gemeindevorſtehers
nach Halle zur Königl. Eiſenbahndirektion zuge
ſtimmt. Die Höhe der Koſten ergeben ſich nach dem
Ortsſtatut. Für den Brennkalender wurden auf
Grund vorheriger eingehender örtlicher Prüfung
durch die Gaskommiſſion einige wünſchenswerte
Aenderungen beſonders für die Torgauerſtraße vor
geſchlagen und eine Erhöhung der Abendlaternen
von 29 auf 32 beantragt. Die Verſammlung ſchließt
ſich den Ausführungen des Herrn Gemeindevor
ſtehers an und bewilligte die entſtehenden Unkoſten

Es war ein geräumiges Gemach, luxuriös und ge
ſchmackvoll ausgeſtattet, koſtbare Gemälde und Sta
uetten zierten die Wände, ein wertvoller Teppich,
in welchem der Fuß faſt verſank, bedeckte den Bo
den. Die Dame des Hauſes ließ nicht lange auf
ſich warten Sie erſchien in eleganter Morgentoilette,
hochmütige Herablaſſung in jedem Zuge des ſtolzen
Geſichtes. Mit einer höflichen, aber ſtummen Ge
berde lud ſie ihre Beſucherin ein, Platz zu nehmen.

„Man ſagte mir, Madame,“ begann Martha
ſchüchtern und verzagt, „daß Sie ein Zimmer-
mädchen ſuchen. Jch möchte mich um dieſe Stelle
bewerben.“

Maßloſes Erſtaunen mahlte ſich bei dieſen
Worten in den Zügen der feinen Dame. Sie er
hob ſich haſtig, durcheilte das Zimmer und klingelte
heftig. Ein Diener in goldſtrotzender Livree ſturzte
herbei und empfing den aufgeregten Befehl ſeiner
Herrin.

„Führen Sie dieſes Mädchen in die Küche und
und ruſen Sie die Haushälterin herbei. Die
junge Perſon empfiehlt ſich als Zimmermädchen
aber ſagen Sie Frau Mohr, es werde nicht gehen

ſie hat meine Nerven dermaßen erſchüttert, daß
ich ihren Anblick niemals werde ertragen können.

Damit verſank die empörte Dame in die ſchwel
lenden Polſter eines luxuriöſen Seſſels und fächelte
ſich in nervöſer Weiſe mit einem prächtigen Fächer
Kühlung zu. Der Lakai verſtand den Wink und
gab dem ziternden Mädchen ohne weitere Umſtände
das Geleite bis zur Haustür.

in Höhe von etwa 150 Mk. Der mit dem Forſt
fiskus am 5, Novbr. vorigen Jahres abgeſchloſſene
obligatoriſche Vertrag über den Austauſch bezw.
Erwerb der Promenade und des Dreiecks an der
Holzdorferſtraße fand die einſtimmige Genehmigung
Nach den Erklärungen des Herrn Gemeindevorſtehers
ſind Schwierigkeiten ſeitens des Forſtſiskus nicht
mehr zu erwarten, vielmehr wird die Gemeinde
demnächſt in den Beſitz der Promenade gelangen,
und dieſelbe dann alsbald in würdiger und ge
ſchmackvoller Weiſe in Stand ſetzen. Dabei iſt eine
Verſetzung der Telegraphenſtangen nach der Seite
der Straße zu, deren jetzige Aufſtellung als ſtörend
empfunden wird, vorgeſehen. t
der Bäume, die Herr Schöffe Grune anregte, iſt
ins Auge gefaßt. Einen Antrage des Forſtſiskus,
im Anſchlnß an den von ihm beſchloſſenen Ausbau
der Chauſſee Annaburg- Herzberg, die Hoheſtraße
vom Friedhof bis zur Einmündung in die Holz
dorferſtraße zu pflaſtern konnte die Gemeindever-
tretung nur unter der Bedingung zuſtimmen, daß
der Forſtfiskus ſich zu einem erheblichen Beitrage
bereit finden läßt. Andernfalls ſieht ſich die Ge
meinde angeſichts der Notwendigkeit der Pflaſter
ung der Friedhof- und Feldſtraße nicht in der Lage,
die Koſten dieſer Anſchlußſtrecke in den Haushalts
plan einzuſetzen. Mit einigen Mitteilungen allge
meiner Art ſchloß der Herr Gemeindevorſteher als
dann die Sitzung.

Herzberg (Elſter), 16. Jan. (Treibeis und
Hochwaſſer.) Alljährlich bedroht unſere Elſtertal
landſchaft beim Eintreten der Schneeſchmelze Hoch
waſſergefahr. Durch Verſtopfung des Elſterſtromes
mit Treibeis war am Dienstag abend das Waſſer
beträchtlich geſtiegen. Die Mühlſtrombrücke vor der
Herzberger Mühle ſtand bereits unter Waſſer und
mußte mit Laſten beſchwert werden. Namentlich
war bei Arnsneſta der Waſſerſtand ſehr hoch und
gefährlich geworden, weil ſich unterhalb der Prem
ſendorfer Eiſenbahnbrücke ein Eisſchutz gebildet
hatte. Kurz vor der Eiſenbahnbrücke durchbrach
das Waſſer den Damm und ergoß ſich in die
Waldungen der Oberförſterei Thiergarten, wo es
beträchtlichen Schaden anrichtete. Nunmehr iſt das
Treibeis bis Arnsneſta feſtgefroren. Unmittelbar
hinter dem großen Wehr hat ſich eine 11 Meter
hohe Eisbank gebildet.

Wittenverg, 11. Jan. (Selbſtmord.) Als
geſtern mittag der beim hieſtgen Magiſtrat als Aſſi
ſtent angeſtellte 30jährige Friedrich Harborth aus
Deſſau in ſeiner Wohnung, Sternſtraße 93, unter
dem Verdacht des Verbrechens aus S 218 und 21
R Str.G.B. durch die Polizei e den
ſollte, entleibte er ſich durch einen Sch
Schläfe. Weiter ſind in dieſer Angelegenheit geſtern
noch die unverehelichte W. aus der Poſtſtraße und
die R. und deren Mutter aus der Lindenſtraße in
Polizeihaft genommen worden.

Deſſan, 16. Jan. Unterſchlagung eines 50000
Mark-Geldbriefes. Auf der Suche nach einem vor
Weihnachten in Stendal beim Poſtamt abhanden
gekommenen Geldbriefe in Höhe von 50000 Mark
traf geſtern der Unterſuchungsrichter des Landge
richts Stendal hier ein. Es ſteht der aus Deſſau
ſtammende Poſtaſſiſtent Käſebier in dem Verdacht,
den Brief unterſchlagen zu haben. Auf Veranlaſſ
ung des Unterſuchungsrichters wurde bei der hier
wohnenden Mutter des Aſſiſtenten eine Hausſuch
ung vorgenommen
weſen ſein. Von Deſſau fuhr der Unterſuchungs-
richter nach Bitterfeld, um dort bei Verwandten
des K. zu recherchieren. Das Geld wurde nach ein

Derartige Szenen hatte die arme Martha noch
gar häufig durchzumachen, aber trotz aller De
mütigungen, denen ſie ſich unterzog, konnte ſie nir
gends ein Engagement finden. Bald war ihre
große Jugend und Unerfahrenheit ſie machte
kein Hehl daraus, daß ſie noch nie gedient bald
ihr Mangel an Zeugniſſen und Empfehlungen
ſchuld an der erhaltenen Abweiſung. Die Lage des
armen Mädchens wurde immer troſtloſer.

Zu Tode erſchöpft, trat Martha eines Abends
auf dem Heimweg in einen Laden, um einige kleine
Einkäufe zu machen und vermißte dann, zu Hauſe
angekommen, ihre Börſe. Trotz der ſpäten Stunde
eilte ſie zurück, in der Hoffnung, ſie vielleicht in
dem Laden neben ihre Taſche geſteckt zu haben, aber
die Verkäuferin konnte oder wollte keine Auskunft
geben. Martha ſuchte auf der Straße mit pein
licher Sorgfalt, aber trotzdem ſie 25 oder 3 mal
wieder umkehrte, fand ſie keine Spur von der ver
mißten Börſe. Dieſer neue Schlag ſchmetterte die
Aermſte faſt zu Boden. Sie war nun buchſtäblich
mittellos eine Bettlerin im Sinne des Wortes.
Die ſo lange gefürchtete Kriſis war eingetreten und
ſchon morgen ſtand ihrer Hauswirtin das Recht
zu, ſie auf die Straße zu ſetzen, da ſie die fällige
Miete nicht bezahlen konnte. Plötzlich fuhr ihr ein
Gedanke durch den Sinn, es ſchien ein letzter
ſchwacher Hoffnungsſtrahl zu ſein, und Martha
klammerte ſich daran, wie der Ertrinkende an einen
Strohhalm.

Fortſetzung folgt.

Auch eine Ausäſtung

Dieſe ſoll aber ohne Erfolg ge

G

zum
inketen



ner Vorgänge und die Straßburger

f. Apfelſtnen
und Citronen,

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Von Nah und Fern,

gehenden Nachforſchungen faſt in der vollen Höhe
in einem Hühnerſtall des auf einer Kohlengrube bei
Bitterfeld angeſtellten Schwagers des Täters ge
funden. Gleichzeitig wurden Spuren entdeckt, die
auf weitere derartige Verbrechen des ungetreuen
Beamten hindeuten.

Deſſan, 15. Jan (Tödlich verunglückt.) Der
Klempnerlehrling Fiſcher aus Deſſau wollte heute
vormittag in der Jonitzer Mühle in der Nähe des
Räderwerkes Reparaturarbeiten ausführen Er ge
riet ins Getriebe und wurde buchſtäblich zermalint.

Halverſtadt, 15. Jan. Der hieſigen Kriminal
polizei iſt es gelungen, ein Falſchmünzerneſt in der
Franziskanerſtraße auszuheben in der Wohnung
des Kellners Wolf, der erſt vor kurzem nach Ver
büßung einer fünffährigen Zuchthausſtrafe entlaſſen
worden war. Wolf und ſein Komplize, der Fleiſcher
geſelle Röwer, wurden verhaftet Sie hatten ſchon
ſeit einiger Zeit den ganzen Harz mit falſchen Geld
ſtücken, beſonders Zweimarkſtücken, überſchwemmt.
e ch-z-”-—

Berlin 14. Jan. Aus Anlaß des Entwurfs
der amtlichen Strafrechtskommiſſton fanden geſtern
auf Veranlaſſung des ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtandes in Berlin 12, in Lichtenberg-Friedrichs
feld 3, ferner in Pankow, Köpenik und Neukölln
ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen mit der
Tagesordnung, „Das Koalitionsrecht in Gefahr“
ſtatt. Obwohl Glatteis eingetreten war, waren ſämt-
liche Verſammlungen ſehr gut beſucht, beſonders im
Norden Berlins waren die Säle erdrückend voll.
Faſt alle Redner ſtreiften in erſter Linie die Zaber

Kriegsgerichts
urteile. Jn allen Verſammlungen gelangte einſtim
mig eine längere gleichlautende Reſolution zur An
nahme, in der das unbeſchränkte Koalitionsrecht ge
fordert wird. Am Schluſſe dieſer Reſolution heißt
es „Die Verſammlung proteſtiert gegen die Vor
ſchläge im Entwurf der amtlichen Strafrechtskom-
miſſion, deren geſetzliche Einführung die Arbeiter zu
Hörigen herabdrücken würde. Das Proletariat iſt
entſchloſſen, die Erhebung dieſer Vorſchläge zum
Geſetz mit allen zuläſſigen Mitteln zu verhindern.“

Die Verſammlungen waren ſämtlich polizeilich
überwacht. Es iſt nirgends zu irgendwelchen
Zwiſchenfällen gekommen.

der Kirchenvorſtand in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, das Läuten der Kirchenglocken durch elek
triſche Kraft beſorgen zu laſſen. Jn einem Rund
ſchreiben hatte der Oberkirchenrat in Meiningen da
rauf hingewiefen, daß das elektriſche Glockenläuten
erfahrungsgemäß billiger zu ſtehen komme, als das
durch Erwachſene

Ehen, 16. Jan. Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich in dem Nachbarorte Borbeck an einem Ueber
gang in der Niederſtraße. Ein nach Bottrop fahren
der Wagen der Eſſener Straßenbahn wurde von
einem in voller Fahrt heranbrauſenden Eilzug er
faßt. Vier Fahrgäſte wurden auf der Stelle getötet.
Zwei Männer und drei Frauen wurden ſchwer
verletzt.

Ein Pulverſchuppen in die Luft gelogen.
Das in der Nähe der Stadt Bochum gelegene Grü
merſche Pulvermagazin iſt in die Luft geflogen.
Die Stätte des Unheils bildet einen wüſten Trüm
merhaufen. Bei der Exploſion ſind drei Fuhrleute,
zwei Brüder Bracht aus Laer und ein dritter Fuhr
mann namens Backwinkel aus Weimar ums Leben
gekommen. Die Leichen ſind noch nicht gefunden

worden wahrſcheinlich ſind ſte in Atome zerriſſen
worden. Ebenſo ſind die Pferde bei der Exploſion
auf der Stelle getötet worden. Die Urſache des
Unglücks hat noch nicht feſtgeſtellt werden können,
vermutlich iſt die Exploſion durch unvorſichtige
Handhabung bei dex Verladung des Pulvers erfolgt.

Lugano, 15. Jan. Der Krach der Teſſinger
Kreditbank iſt bedentender als man bis jetzt ange
nommen hat. Gegen 21 Millionen ſind gefährdet
und man weiß noch nicht, wieviel davon gerettet
werden können. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß in den Büchern der Bank große Unordnung

herrſcht, weshalb der Direktor verhaftet wurde. Vor
dem Gebäude der Kreditbank fand geſtern nachmit-
tag eine große Manifeſtation ſtatt. Die Polizei
mußte mehrmals einſchreiten.

e Buntes Allerlei.
Der Winter-Turnbetrieb iſt wieder in ſeine

Rechte getreten. Schweren Herzens verzichtet man
auf die Bewegung im Freien, aber die Jahreszeit
verdunkelt nur zu früh den Tag, ſo daß in geſchloſ
ſenen Räumen die geſunde Körpertätigkeit fortge
ſetzt werden muß. Es iſt wohl allgemein das Tur

ewegung des
Kopf an die Tunnelwand geſchleudert. Er erlitt

deren Folgen er we

ausgeglitten und
ſo unglücklich geſtürzt, daß es einen ſchweren Schädel

Camburg, 17. Jan. Die Elektrizität in Dienſte
der Kirche. Nachdem die Orgel in der hieſigen Stadt

nen als das beſte Mittel einer allſeitigen Ausbil
dung des menſchlichen Körpers anerkannt. Jeder
einſichtige Sportsmann hat den Wert des Turnens

ſchätzen gelernt und weiß daß er damit am beſten
ſeinen Körper auf der Höhe ſeiner Leiſtungsfähig
keit erhält, ſo daß er bei gegebener Zeit ſeinem Lieb
lingsſport nachgehen kann, ſo die Ruderer, Berg
ſteiger, Tennisſpieler und Radfahrer Aber auch
für die nicht Sport treibenden Leute hat das Tur
nen einen großen Wert. Es fördert den Kreislauf
des Blutes, ſtärkt die Muskeln, bringt Kraft nicht
nür in Arme und Beine, ſondern fördert auch mit
dieſem Bewußtſein die Kraft des Willens. Für jung
und alt iſt daher das Durnen gleich ſegenbringend
und das Beſte, das ſich ein Menſch zur Förderung
ſeiner Geſundheit leiſten kann. Skirche elektriſchen Antrieb erhalten hat, hat nun auch

S 5c5qm345e8SceoOsreo

Artzeigers.
Die Anttelwohnung

n meinem Hauſe Ackerſtraße 16
iſt wegen Wegzug des Inhabers
zum 1. März oder ſpäter zu ver-

mieten E. Klanuſenitzer,

Geſundes Heu

verkauft Friedrich Hühne.

iel EiBie eerhalt man durch das vortrefflich
bewährte Geflügelfutter

„„Maagunts
Zu haben bei

Friedrich Hühne.
Gleichzeitig empfehle geimiſchtes

Deutſcher Pelchegeſang.

Stimmt, Deutſche, an mit ſchönem Klang
Stolz unſers Reiches Hochgeſang!
Vom Land zum Meere überall,
Wo Deutſche leben, es erſchall:

Wir lieben all, an Treue gleich
Stets unſern Kaiſer und das Deutſche Reich

Was einſt errang der Väter Mut,
Beſiegelt ſie mit ihrem Blut,
Wir halten's feſt mit ſtarker Macht,
Zu Land, Luft, Waſſer, Tag und Nacht

Und kämpfen all, an Treue gleich,
Mit Gott für Kaiſer und das Deutſche Reich!

Jm Land, wo man mit Fleiß und Kraft
Pflegt Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft,
Das Feld bebaut und Gott vertraut
Voll ſtiller Anmut Frauen ſchaut,

Da wirken wir, an Treue gleich,
Für unſern Kaiſer und das Deutſche Reich!

Dreibt Pflicht uns in die Welt hinaus,
Wir ſcheu'n nicht Wogen Sturmgebraus;
Wohin uns führt Amt und Beruf,
Wir haben ſtets nur einen Ruf

Wir dienen all, an Treue gleich,
Gern unſerm Kaiſer und dem Deutſchen Reich!

Ob Friede lacht, der Donner brüllt,
Wir ſteh'n zuſammen, krafterfüllt,
Und fürchten Gott nur, nicht Gefahr,
Wie groß auch ſei der Gegner Schar

Ja, ſterben gern, an Treue gleich,
Mit Gott für Kaiſer und das Deutſche Reich!

Berthold Roy

ProduktenWBörſe,
Bericht vom Berliner Jrühmarkt am 15. Januar. Es

notierten Weizen inländ. 185 190 ab Bahn. Roggen inländ.
155/50 157 ab Bahn u. frei Mühle. Haſer, fein 169 188,
mittel 154 168, gering ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik., mixed 189 170, runder 119 153 frei Wagen.

Werſte, inländ. Futtergerſte, mittel und gering 1389 116, gute
147—5156, ruſſiſche und Donau leichte 133 135, ſchwere 136
bis 144 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.,
Futterware mittel 160--168, feine u. Taubenerbſen 169 bis
192 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00 27,00.
Roggenmehl 0 u. I 19,20 21,40. Weizenkleie 10,25 11,00.
Roggenkleie 10,10 10,60 M.

er
Rühenſchneider,

Hückſelmaſchinen

für Hand und Göpel
Betrieb empfiehlt

ſein Anſehen und ſeine geſellſchaſtliche
in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
Stellung heben und

kaufe ſich

das Mriſterſchafts Syſtem der dentſchen Sprache.
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden,
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten,
der Buchführung, des Wechſels und Scheckverkehrs

und ſicher zu lernen.

Briefen, Rundſchreiben, Ge
Anzeigen, Quittungen, Rech

die Anwendung
und der Titulaturen gut

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage

SDreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

Leipzig.
A 1 Mark bezogen werden durch die

brubitzseh

Herzberg (Elſter).
Maſchinenfabrik

Telephon Nr. 92.

Hiecerlage imBürgergarten

l Annaburg.
Hühnerfutter, Gerſte, Mais,
ſowie alle Futterartikel. Ah

Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

VVVVVVVVVVVY

Glyrerin-Oel,
chemiſch rein, ſowie diverſe Haut-
Creme empfiehlt

Apotheker Dotter's

S der Schweine in
Viele Dankſchreiben. Langfähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wert loſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Anngburg.

S ääärBettfedern
und Daunnen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
III

Krampfmittel
heilt HKrampf und

Steifbeinigkeit

wenigen Tagen

ODrogenhandlung s Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei,

Symaletilgom,
klebt, leimt, kittet alles,

A Tube 10 Pf., empfiehlt

Reſtitutionsfſuid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke AnnaburgHerm. Steinbeiß.



olz-Perſteigernng.
In der Königlichen Oberförſterei Thiergartert ſollen am

Freitag, den 30. Januar er., vormittags 10 Uhr
im Waldſchlößchen zu Anngaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Arnsneſta. Schlag Jagen 82b, Kieſer:
Bauſtämme mit 411,47 fm, 2 rm Schichtnutzholz n Kl.
Jagen 82d, Kiefer 143 Bauſtämme mit 104,36 m.

Schutzbezirk Thiergarten. Schlag Jagen 118a,
5 Stück mit 1,26 m.

Schutzbezirk Brandis.
ſtamm mit 103 w.

Schutzbezirk Frauenhorſt. Schlag Jagen 50, Kiefer: 1150
Bauſtämme mit 879,76 m. Totalität Jag. 31, 32, 47, 48, 49, 50,
Kiefer: 174 Bauſtämme mit 122,60 km, 14 rm Schichtnutzholz II. Kl.

Verkauf von Kiefern-Langnutz-
und Langgrubenholz.

Jn der Königlichen e Thiergarten ſoll am
Freitag, den 30. Januar er., vormittags 8 Uhr
im Waldſchlößchen in Annaburg im Wege ſchriftlichen Aufgebots
das in ſämtlichen Schutzbezirken liegende Kiefernlanguntze und
Langgrubenholz verkauft werden.

Gebote müſſen bis 29. Jannar d. Js. G Uhr abends in
dem Geſchäftszimmer der Oberförſterei eingereicht ſein. Loseinteilungwird n Holzmarkt bekannt gegeben und iſt auch unentgeltlich von der

Städtiſches Kyzenm in WittenbergDie Anſtalt iſt ſeit 9. Dezember un in ine und gewährt

die Berechtigungen nach B. J. T der Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1908.
10 aufſteigende Klaſſen mit 314 Schülerinnen

Schulgeld für VIII 90 Mk., VII--V 110 Mk., IV-I 130 Mk.
Auswärtige zahlen 20 Mk. mehr.

Auskünfte über Aufnahme und Penſtonen erteilt der Unterzeichneke.

471
Schlag

Eichen:

Schlag Jagen 174, Kiefer; 1 Bau

Zu ſprechen täglich von 8-1 Uhr im Amtszimmer (Adlerſtraße),
der Privatwohnung (Hans

Direktor Dr. Hertel.
auf Anmeldung inSachs- Straße 1).

auch nachmittags

48c08
Wweiss und Dbunt, e

Handtücher Schlafdecken
Tischtücher Hemden
Servietten Taschentücher
Wischtücher Untertaillen
Betttücher Unterröcke

e So ZCGHandschuhe Corsetts Strümpfe
in ſecler Preislage.

S Sie 50 Pfg.

o rote und i
S ſammetweich macht.
S Avpotheker Schmorde und 0. Schwarze.

Tohayer-Mein, s
Herber Ober-Angarwein

Drogenhandlung

Reſte- Niederlagee h zahl üngsfäh. Leuten

in Wohnung für eig. Rechg. da
Umtauſch, kein Riſiko. Offert. unt.
„Thüring. Webereienerz.“ an
Haaſenſtein K& Vogler A. -G.,
Gera-R.

Anzug- Stoffe

Paletot- Stoffe
Hosen- Stoffe

Westen- Stoffe
Damentuohe

Ftels Neülhelten
eler Von

Mark 2.50 an.
Verlangen

Sis sofort

ehe Bee
Tuchlfabrlk. Spremberg Postfadh Nr. 93.

Jeden Dienstag u. Freitag
empfehle

frisohe Srhaumretzein

und Fastenhretzeln.

Wilh. Riethdorf. J

G r-Turnveret
Sonntag, den 25. Januar,von ghenss Uhr ab

in Acker's Neue Welt.
Prämiierung der fünf ſchönſten und

originellſten Masken.
S Eintrittskarten Masken *9 Pf., Zuſchauer

25 Pf., ſind zu haben bei Herrn Friſeur S. Reich und in Ackers
Nene Welt. Zu zahlreichem Beſuch ladet höfl. ein

Der Vorstaumcl.
Jeden Dienstag u. Freitag:

S D. 5friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinein Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empftehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Wuchsreeckerei.

Gnpfehe ehotgesmein

Lager in

J. G. Hollmig's Sohn.

Der Ausstoss

macht ein zartes, reines Heſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen und weißer, ſchöner

Alles dies

Stemenpferd- Seife
(die beſte Lilienmilch Seife)

Die Wirkung erhöht
DadaCream

Haut weiß und
ube 50 Pf. bei;

Teint.

ſowie diverſe

Rot und Weib eins
empfiehlt

Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Damen- a28
Jacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

Keh. Schimmeyer, Annaburg.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

fihn juhen und Filzpantoſfelnfür Herren, e m an
in den bekannt guten Qualitäten. e Allein- Verkauf der

Original Oschafzer Filzschuhwaren-
Max Freids an Schuhmachermeiſter.
Gesindg- Diensthücher Poſtpacket-Anſklebezettel

ſind zu haben bei hält vorrätig
Herm. Steinbeiß. H. Steinheiss, Buchdruckerei.

KinderRährmi
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
reondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

ff. Bombos- u. Palencig-

Apfelſtnen
Ameria-Meintrauhen

empfiehtt J. G. Fritzſche.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Rezept Anuna burg (Otfo

D

Ernst mit oder ohne Gaumenelatte, e matur
getreae Nachbildung der eigenen Zähne, unter Garantiekestsitzend beim Hosen unck Spreéchen.

Plombieren hohen Zähne, Zahnziehen, V schonendste Be-
handlung für ängstliche und nervöse Patienten, durch Anwen-

der neuesten schmerzbetäubenden Mittel.
Viele Anerkennuvgen!

Sehmgt's Zahn-Prauts

Schweinitzerstr., war Balrnehof-

G d Toreverzinſt S Spar Einlagen mit 3 Pee
e Tägliche Verzinſung. e

Sparimarken zu 10 und 59 Pfennig.
Schwarze, Torgauerſtr. 12)

Sonnabend abend 9 Uhr verſchied nach
kurzem ſchweren Leiden unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

FranAuyuste Mietzoen gen. Höniseh

C im Alter von 77 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 18. Januar 1913.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle aus ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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